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en und der koms .

Das Geistreiche und

wm dee Dinyan im Menschen der Neu¬

ohlto hat den been Blick des InteNekiualismus , des Sen¬

des Nihiliinus . Er zeiet dem ringenden Genius Pausts die

DeitoZzUnWr und lee sie ihm zu Füßen ; ab ‘5

erkennen , daß diese Welt hin nur scheinbar vchört , nämlich nur

1
seinem Verstand , der etwas schlöchthin Unwirkliches ist , Dem Men¬

schen dos Mittelalters , dessen Weltbild enge und zum 1

war , echörte dieses Bild , denn vs war konkret , cs war m

Herzen erfaßt . Seit dem Ausgang des Mittelalters aber gibt osSEES X

keine Realitäten mehr ! Die letzte große Realität , die Europa erlebt

hat war der Irsinn der „ Takubautlenszeit " t : diese Menschen Iebten

noch in einer realen Wehr , denn für den Irrsinnigen dst nicht , wie

eine oberflichliche Betrachtung elauben könnte , alles Phantom ,
il allıssondern ganz im ( Gegenteil alles I - ibhaft und wirklich , souzar

Träume , seine Wahnbilder , seine Wunschvorstellungen , Alles , was

seitdem kam , waren verzweifelte und erzchnistese Versuche , Wirk¬

Hchkeit zu erratfen .

Es ist schwer über die E

„ Faust eizut

Cie Lichs erlöst ; aber . ne zu

nur zwei Möchechkeiten ,

Lich erlöst werden : dann vibt es überhaupt keine Verdammten ,

} , 4101
Sort nur dechalb nicht dem Fourch , weil ihm niemand

enn ( Gocthe rez !

hertche Well LIT ur LDmmel und FL ,

Soliekeit und Verdummnis Es handelt stch vichachr um den z

Fa dal Faust gereitet wird , weil er ein besonders Teer und 150m

inapit , oschwelge € an Ina ON AUT Ans teut gg CT har

Bilcmial um seinen ( rotes zuneon : SIEHE IN SCHHGT
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Vom iheo¬
zentrischen

zum geo¬
Zzentrischen

Welrbild

Gesichtskreis , Der Himmel kommt bloß am Anfang und am Schluß

vor , als eine eindrucksvolle Vedute und erhabene Kulisse , cin Impo¬

santer Farbenfleck , der im Gesamtgemälde der faustischen Scelen¬

geschichte nicht gut entbehrt werden konnte , Was dazwischen Hegt ,

ist pures Weltleben , Faust ist Polyhistor , Philanchrop , Lebemann ,

Kolonisator , Bankier , Wettermacher , Licbhaber , Ingenicur und

noch vieles andere , aber niemals Gottsucher , Wie kann er da jemals

erlöst werden ? In den wenigen Bibelworten von der dreimaligen

Versuchung Christi ist mehr Religiosität enthalten als im ganzen

„ Faust “ , Es treten wohl auch an Faust Versuchungen heran , aber

diese Versuchungen sind keine christlichen ,

Fausts Konflikt ist ein philosophischer , gelchrter , mondäner , der

typische Konflikt des modernen Menschen , Daß ur vom Dichter

als der iragische Konflikt , als die Tragödie der ganzen Menschheit

dargestellt wird , ist schr Charakteristisch : hier riecht man acht¬

zchntes Jahrhundert , com SCHSP, reine Vernunft ” , kurz das vanze5

einseitig nach Bildung und Erkenntnis orientierte Weltbild des

Klassizismus : und sogar necunzchntes Jahrhundert : Aktvismus ,

WTechnokratie , Imperialismus , Denn womit „ krönt ‘ Faust schlich¬

lich sein Lebenswerk ? Er trocknet Sümpfe aus .

Sieg des Menschen über die Natur : In diesen Akkord klingt der

„ Taust ‘ aus , Und mit diesem schließt auch die Tragödie der Neu¬

zeit . An ihrem Beginn steht , cbenso wie am Beginn des Faust ” ,

der Sieg des Menschen über Gott , nämlich die Entdeckung der welt¬

yesetzgeberischen Selbstherrlichkeit des Menschen , seiner auf Sinne

und Verstand gegründeten Allmacht , In einem lateinischen Epl¬

sramm sagt Agrippa von Nettesheim , der Goethe mehr als einen

Zug für seinen Faust geliefert hat : „ Agrippa bt cin Philosoph , cin

Dämon , Heros , Gott und alles, “ Es ist eine schr äußerliche , schr

oberflächliche Ansicht , dab zu Anfang der Neuzeit auf Grund der

astronomischen Entdeckungen das anthropozentrische Weltbild auf¬

gegeben worden sei . In Wahrheit verhielt es sich gerade umgekehrt :

das Wehgefühl des Mittelalters , das ganz im Außermenschlichen :

in Gott , im Jenseits , im Glauben , im Unbewußten verankert war ,

wird abgelöst von einem Weltgefühl , das im Menschlichen und Nur¬
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